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9?r. 38 Sie ferner 2B o cb e

AKTIVDIENST

(Es bat fo feine ïûcfen, beute über mititärifcbe Sfngetegenheiten 3U fcbrei»
ben unb 33itber 31t bringen. gür uns, bie mir, wie bie Siegen, ben Stritf
baffen, beifit es nun, auf ber 'fjut 3U fein unb geber unb Samern in Suujt
3U nehmen, motten mir nicbt gegen bie SBeifungen ber 2tbteitung für greffe
unb gunffprucb im îtrmeeftab oerftofjen. Sie Stnorbnungen biefer 93ebörbe
baben jebocb triftige ©riinbe für ftcb, bereit .^Berechtigung, Sinn unb 3med' mir
burtbaus einfeben. ^Behauptung unb Sdjufe ber greibeit unb Unabbängigfeit
unferes SBatertanbes, bie 2Babrung ber abfotuten Sbeutratität unb bie 2tufrecbt=
erbattung ber inneren Sicherheit finb 'beute erfter unb oberfter Smerf unferes
Staatsroefens, bem alte übrigen iSSetange untersuorbnen finb. gebe Störung
ber ©efcbtoffenbeit im SKitlen su feiner ffierteibigung muft .oerbinbert, bie miti»
tärifcbe Sifaiptin, bas 2tnfeben unb bie Sdjtagfraft unferer 2trmee biirfen oon
feiner Seite beeinträchtigt werben; bas mititärifcbe i@ebeimitis mué unter
alten Umftänben gewahrt bleiben. Sas mititärifcbe ©ebeimnis (Es fommt
3toar »or, bah einem ber Stanbort einer '(Einheit, bei ber man einen 2tnge*
hörigen fteben hat, unter bem Sieget ber ißerfcbwiegenbeit »erraten wirb; es
fommt auch oor, bah man biefen Stanbort unter bemfeliben Sieget weiter uer*
rät. 2Bir aber wollen hier jedenfalls reinen fötunb batten über fjerfunft unb
Stanbort jener (Einheit, bie wir tetjte. ÜBocbe befucbt haben (Es mar nicht
an her ©rense, fooiet bürifen mir fagen. 2lts mir binfamen, mar bas Sages*
Programm bereits in Eingriff genommen worben. Stuf bem 2Bege waren uns
bJliftfubren begegnet, bie teitmeife mit Sotbaten bemannt waren. Seim (Eoif*
feur »errichtete ein Söebrmann ausbitf&weiife feine ^Berufsarbeit; ein weiterer
brachte ein guber ©ras ein; »or her Scbmiebe würbe oon Sotbaten ein tpferb
befcbfagen. Unb bann famett wir sum Sommanbo unb erhielten, gegen SIus*
weis, bie '(Erlaubnis, uns bei feiner ïruppe umsutun 2Bas haben mir ge*
feben? (Ein 3ug war bei Uebungen mit her ©asmasfe, bie übrigens nom Sot*
baten bis hinauf sum Stabsoffisier bei jebem Ausgang unfehlbar mitsufübren
ift. Srei weitere 3üge beobachteten wir bei ber ©efecbtsausbilbung; auf bem
„getbberrenbüget" folgte banad) hie Sfritif aus bem UJtunbe bes fjauptmanns.
Schließlich faben unb hörten wir am ïïlorgen auch nod) einen 5Kufif3ug fon*
Sertieren; mitten im Sorfe war bas, unb ringsber hatte fid) bie Sorfjugenb,
foweit fie abfömmlicb war, loerfanimett 2lm Stacbmittag beobad)teten wir
einen 3ug bei Schanzarbeiten; einen anbern bei her ©rrichtung' einer Tanf*
barrière, deiner war übrigens »oltftänbig; ein jeber hatte eine Ütnsabt Sotbaten
im Urtaub ober 31er DJtitarbeit auf bem Selbe unb in ben Stätten abfomman*
biert. 3ietübungen mit hJfafchinengemebren, ©etänbetäufe, guß* unb ffanbbatt*
Kämpfe würben oerfebiebenerorts aibgebalten; am fpätern hlacbmittag belebte
ein groh aufgesogener Stafettenlauf has Sorfbitb. Sann wieber Spiele, Sur*
nen, gußpinfelti, Steinigungsabbeiten unb fcbließticb, um fedjs Uhr abenbs,
sum 2tbfd)tué bie feierliche SBacbtabföfung auf bem Sorfptatj, mit ftingenbem
Spiet unb wehenber gähne
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Es hat so seine Tücken, heute über militärische Angelegenheiten zu schrei-
den und Bilder zu bringen. Für uns, die wir, wie die Ziegen, den Strick
hassen, heißt es nun, auf der Hut zu sein und Feder und Kamera in Zu-gt
zu nehmen, wollen wir nicht gegen die Weisungen der Abteilung für Presse
und Funkspruch im Armeestab verstoßen. Die Anordnungen dieser Behörde
haben jedoch triftige Gründe für sich, deren Berechtigung, Sinn und Zweck wir
durchaus einsehen. Behauptung und Schutz der Freiheit und Unabhängigkeit
unseres Vaterlandes, die Wahrung der absoluten Neutralität und die Aufrecht-
erhaltung der inneren Sicherheit sind heute erster und oberster Zweck unseres
Staatswesens, dem alle übrigen Belange unterzuordnen sind. Jede Störung
der Geschlossenheit im Willen zu seiner Werteidigung muh verhindert, die mili-
tärische Disziplin, das Ansehen und die Schlagkraft unserer Armee dürfen von
keiner Seite beeinträchtigt werden: das militärische Geheimnis muh unter
allen Umständen gewahrt bleiben. Das militärische Geheimnis Es kommt
zwar vor, daß einem der Standort einer Einheit, bei der man einen Ange-
hörigen stehen hat, unter dem Siegel der Verschwiegenheit verraten wird; es
kommt auch vor, daß man diesen Standort unter demselben Siegel weiter ver-
rät. Wir aber wollen hier jedenfalls reinen Mund halten über Herkunft und
Standort jener Einheit, die wir letzte Woche besucht haben Es war nicht
an her Grenze, soviel dürfen wir sagen. Als wir hinkamen, war das Tages-
Programm bereits in Angriff genommen worden. Auf dem Wege waren uns
Mistfuhren begegnet, die teilweise mit Soldaten bemannt waren. Beim Coif-
feur verrichtete ein Wehrmann aushilfsweise seine Berufsarbeit; ein weiterer
brachte ein Fuder Gras ein; vor der Schmiede wurde von Soldaten ein Pferd
beschlagen. Und dann kamen wir zum Kommando und erhielten, gegen Aus-
weis, die Erlaubnis/uns bei seiner Truppe umzutun Was haben wir ge-
sehen? Ein Zug war bei Uebungen mit der Gasmaske, die übrigens vom Sol-
daten bis hinauf zum Stabsoffizier bei jedem Ausgang unfehlbar mitzuführen
ist. Drei weitere Züge beobachteten wir bei der Gefechtsausbildung; auf dem
„Feldherrenhügel" folgte danach die Kritik aus dem Munde des Hauptmanns.
Schließlich sahen und hörten wir am Morgen auch noch einen Musikzug kon-
zertieren; mitten im Dorfe war das, «und ringsher hatte sich die Dorfjugend,
soweit sie abkömmlich war, versammelt Am Nachmittag beobachteten wir
einen Zug bei Schanzarbeiten; einen andern bei der Errichtung" einer Tank-
barrière. Keiner war übrigens vollständig: ein jeder hatte eine Anzahl Soldaten
im Urlaub oder zur Mitarbeit auf dem Felde und in den Ställen abkomman-
diert. Zielübungen mit Maschinengewehren, Geländeläufe, Fuß- und Handball-
Kämpfe wurden oerschiedenerorts abgehalten; am spätern Nachmittag belebte
ein groß aufgezogener Stafettenlauf das Dorfbild. Dann wieder Spiele, Tur-
nen, Fuhpinseln, Reinigungsarbeiten und schließlich, um sechs Uhr abends,
zum Abschluß die feierliche Wachtablösung auf dem Dorfplatz, mit klingendem
Spiel und wehender Fahne



nie Mittagspause..
Um aroötf Ut>r ift „©efecbtsabbrucb" gebtafen morben. 33on

oerfcbiebenen 'Seiten ftreben bie 3üge unb ©nippen ibrem
Quartier au, bas fict) in einem Scbutbaufe, etraas au&erbatb bes

Barfes, befinbet. Son biefem ruirb gleichseitig auf einem f)anb*
raagen bie Selbpoft berbeigebrarbt. gliegenbe f)änbler mit Stufi*

gipfeln, fRaurfjtoaren nnb «erfebiebenen ©etränfen ftellen fi(b

an ben beften Stäben für ibren fRaubjug bereit. 2lus ber Sücb^

'fteigen betsenbe Saurbfcbroaben auf, bajtoifcben fattn man mit*
unter eine Safe doII anberer, perlocfenberer ©eriiebe ertuifeben.
9ln perfibiebenen Stellen im Srfjulbofe fteben lange, robfle*
äimmerte Bifcb? mit bito Sänten bereit; etraas abfeits, bei

einem SBirte tmmbermilb, unter einem Apfelbaume alfo, ift bet

Bifcb für eine Ansaht Offnere gebebt; bie anbern effen in ei*

nem ber ©aftböfe bes Borfes.
Salb einmal taueben bie erften Solbatcn an ibren Bifiben

auf, in fjembcirmeln sum Beil, naobbem fie Bornifter, Bßaffeti
unb ©asmasfe im Scbulbaufe, jebes Bing an feinem Stabe,
untergebracht baben. 3m Aufunbab='©eben tieft einer ba unb

bort einen Srief; anbere baben fieb bereits gefebt, um ibr^

WàK8p»u««..
Um zwölf Uhr ist „Gefechtsabbruch" geblasen worden. Von

verschiedenen Seiten streben die Züge und Gruppen ihrem
Quartier zu, das sich in einem Schulhause, etwas außerhalb des

Dorfes, befindet. Von diesem wird gleichzeitig auf einem Hand-

wagen die Feldpost herbeigebracht. Fliegende Händler mit Nuß-
gipfeln, Rauchwaren -und verschiedenen Getränken stellen sich

an den besten Plätzen für ihren Raubzug bereit. Aus der Küche

steigen beizende Rauchschwaden auf, dazwischen kann man mit-

unter eine Nase voll anderer, verlockenderer Gerüche erwischen.
An verschiedenen Stellen im Schulhofe stehen lange, rohge-
zimmerte Tische init dito Bänken bereit,- etwas abseits, bei

einem Wirte wundermild, unter einem Apfelbaume also, ist der

Tisch für eine Anzahl Offiziere gedeckt; die andern essen in ei-

nem der Gasthöfe des Dorfes.
Bald einmal tauchen die ersten Soldaten an ihren Tischen

auf, in Hemdärmeln zum Teil, nachdem sie Tornister, Waffen
und Gasmaske im Schulhause, jedes Ding an seinem Platze
untergebracht haben. Im Aufundab-Gehen liest einer da und

dort einen Brief; andere haben sich bereits gesetzt, um ihre
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Sreffpafete ausaupacfen. Sigaretten, Scbotolabe, ÎRaucbroûrfte,
ober ourf) Socfen, Sdmupf« unb fbalstücber fommcn aum Bor*
frtjein. Unb bann isft es Soit aum Saffen bes Spafces. 2Bas es
0ibt? Kartoffeln an einer «Sauce unb fRinbfleifd). Ob es gut fei,
ob es fcbmecfe, fragen mir. Unb obi Stein, über bas ©ffen fei
nidjt au flogen, im ©egenteil Balb finb benn aucb bie
Borräte erfrfjöpft, gana hungrige Seute oerfurfjen nod), bei an*
bern Sügen eine ©omette ooll au ertoifcbeit. grieblitf) uerbauenb
baben fief) anbere in ©ruppen im ©rafe ober an einem Saune
niebergelaffen. Bierflafcben machen bort bie Sîunbe, mutmillige
Scfjeramorte fliegen mie Bälle bin unb bor. 2ln einem Brun*
nen, ben bie Sotbaten felber geaimmert unb aufgeteilt baben,
toerben bie ©amelten unb bas Beftecf gereinigt; befonbers fou-
bere Seute beginnen fieb bort au rafieren. 3n einem SBinfel bes
Sdjulgartens roirb gefangen, trofeig, luftig ober flebenb, aus
»oller Keble unb nirfjt einmal befonbers fatfd). „Bteiteli bürat
nib" tuirb gefungen, unb bann bie „Sore"« bie „Sifa" unb bie
,;2Jtarufd)fa". 3n einem anbern SBintel aber beginnt inî>effeu
ein Sanitäter bamit, feinen Seilten bie gü&e au pinfeltf

Nr, 38

Freßpakete auszupacken, Zigaretten, Schokolade, Rauchwüvste,
aber auch Socken, Schnupf- und Halstücher kommen zum Vor-
schein. Und dann ist es Zeit zum Fassen des Spatzes. Was es
gibt? Kartoffeln an einer Sauce und Rindfleisch. Ob es gut sei,
ob es schmecke, fragen wir. Und obl Nein, über das Essen sei

nicht zu klagen, im Gegenteil Bald sind denn auch die
Vorräte erschöpft, ganz hungrige Leute versuchen noch, bei an-
dern Zügen eine Gamelle voll zu erwischen. Friedlich verdauend
haben sich andere in Gruppen im Grase oder an einem Zaune
niedergelassen. Bierflaschen machen dort die Runde, mutwillige
Scherzworte fliegen wie Bälle hin und her. An einem Brun-
nen, den die Soldaten selber gezimmert und ausgestellt haben,
werden die Gamellen und das Besteck gereinigt? besonders sau-
bere Leute beginnen sich dort zu rasieren. In einem Winkel des
Schulgartens wird gesungen, trotzig, lustig oder flehend, aus
»oller Kehle und nicht einmal besonders falsch. „Meiteli hürat
>nd" wird gesungen, und dann die „Lore"- die „Lisa" und die
„Maruschka". In einem andern Winkel aber beginnt inHessen
ein Sanitäter damit, seinen Leuten die Füße zu pinseln
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